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el C Einzug der bulgariſchen Vorhuten in Mongſtir
Rott erdam 20 November Der Kriegsberichterſtatter der Tribuna in Saloniki drahtet wie der Nieuwe Rot

ingeſtö

rangte
rer Ree terdamſche Courant ſich aus Rom telegraphieren läßt ſeinem Blatte daß die bulgariſchen Vorhuten bereits in
t in Monaſtir einzogen Die Bevölkerung flüchtete Die Konſuln des Vierverbandes ſind aus Monaſtir in Saloniki
r lebe

n eingetroffen Otſche Tgztg

Engliſche und franzöſiſche Offiziere in Nordepirus
Leite

iben d

eigen Konſtantinopel 20 November Eingetroffenen Nachrichten zufolge haben in Santi Warani mit Automobilen gelandete engliſche
L ſehen und franzöſiſche Offiziere ſich nach dem Nordepirus begeben um den Rückzug der ſerbiſchen Armee nach Albanien vorzubereiten Am
e I die Flucht der Bevölkerung von Monaſtir nach Griechenland zu verhindern wurde die Bahnverbindung von Monaftir nach Florina auf den

I ſagt wen Verkehr eines utsen Poſtzuges beſchränkt Lok Ans
Wer ſich ebin ensſſchian l ds v lk 7Kückzug Englan om Balkan
h n u
o eins Konſtantin opel 20 November Hier hält man auf Grund zuverläſſiger Meldungen die Zurückziehung der engliſchen Truppen von der Linie Gewgheli Doiran

und deren Ueberführung nach Aegypten für wahrſcheinlich Kit ſchener ſoll geäußert haben daß die weitere Teilnahme Englands am Balkankrieg angeſichts der
te Ma Bedrohung Aegyptens mit dem Jntereſſe Englands unvereinbar ſei Jn diplomatiſchen Kreiſen iſt es aufgefallen daß in dem von der franzöſiſchen Geſandtſchaft in

Athen veröffentlichten Kriegsbericht ausdrücklich hervorgehoben iſt daß die Engländer bisher an dem Kampf gegen die Bulgaren nicht teilgenommen haben Voſſ Ztgtille

Meuterei in der ruſſiſchen Marine
eute er
t La zu

zt
lernke

derl mit Kopenhagen 20 November Aus Finnland in Stockholm eingetroffene Reiſende teilen mit An Bord der ruſſiſchen Kriegsſchiffe
am auseg über die im Hafen von Helfſingfors liegen iſt eine ſehr ernſte Meuterei ansgebrochen Eine Anzahl der meuternden Matrofen wurde er
i Vonneradei ſchoſſen ehe die Ruhe wieder hergeſtellt werden konnte Lok Anz

ge ohn behend e 3 meldet Als die ſerbiſche Regierung auf ihrer Flucht in lienern welche von den drei Hügeln des Monte Fotrigni Türfi J it itchener in 60lomif aſchta eintraf griff ter Paſttſch an i Weſen onnen ſt es Türliſcher TagesherichtIlte il Raſchka eintraf griff der Attentäter Paſitſch an indem aus hereinſehen können faſt während des ganzen Tages h
ihn t fü r die ſerbiſche Regierung als eine Bande durch feindliche Artillerie bombardiert Zahlreiche Konſtantinopel 19 November Das Hauptnds in Venf 25 Aovemper Vor 7 e en t n bignexe n die ſerbtige P eher und zff r o e r ind gaaritez wokdet An der Dardan el enirgur bei dereiss
be e gekündigten Zuſammenkunft mit General Sarrail in F ern e t nd ffe r e Gebäude ſin Geſchügtfener an dem ſich einige feindliche Panzerkreuzer
x n Suloniſi und dem ans Athen dort eingetroffenen Na tion 8 uf die S hl aſch tha nk führe ihre zerſtört An verſchiedenen Stellen brachen Brände beteiligten Gelegentlich eines Wolkenbruches in der
ie ein Miniſter Denys Cochin erwarten Pariſer Regierungs eigene aut aber in Sicherheit bringe aus Wieder wurden Bürger italieniſcher Zunge ge Nacht vom 18 November wurden 7 feindliche
ſt aun treiſe eine wichtige Ergänzung der von der francoeng um den Lohn des Verräters zu genießen Paſitſch ge kötet Heute nahm ver Feind früh morgens das Bom d e ſt r ar
ütete liſchen Konferenz unter gewiſſen Vorbehalten gefaßten brauchte Ausreden der Major zog aber den Revolver bardement wieder auf und ſetzte es den ganzen Tag über rm Jein a
n v ſich und gab zwei Schüſſe auf ihn ab die neben Paſitſch in fort Zugleich wurde auch die äußere Verteidigungslinie deten Bei Ari Burun dauerte beiderſeits das Geine d Entſcheidungen Jene Vorbehalte beziehen ſich vor We wehr und Geſchützfeuer ſowie der Kampf mit Bombenunt nehmlich darauf daß Kitchener nach Anhörung General die Wand eindrangen Auf mehrere Schüſſe war der bombardiert doch ſcheiterten alle darauf an Unſere Artillerie zerſtörte dabei eine Bomben
n xccht Munroes auf Gallipoli und General Sarrails in Salo Revolver nicht vorbereitet und Paſitſch konnte flüchten unternommenen Stürme am Widerſtand der Wrjarſtel ung und eine Maſchinengewehrſtellung des
ime an niki genaueſte militäriſche Richtlinien nach London an Der Major der einen förmlichen Tobſuchts Verteidiger Lok Anz Feindes bei Vanliſirt a e Beſchießung von Kabatepe

r geb n ſoll und zwar einerſeits mit Rückſichtnahme auf die an fa l bekam als er ſah daß das Attentat nicht ſeitens des Feindes von Land u See her richteter tat gebe 9i W jghtf h ſt Vi l h J h ſ keinen Schaden an Bei Sedd ul Bahr beiderſeits Gez r Fganzer dem Vierverband zur Zeit zur Verfügung ſtehenden glückte wurde derh aitet Er wurde 5 m We le l l Il in ler el lin 9 en wehrfeuer und Bombenwerfen Der Feind bewarf be
i andererſeits auf die ihm für die Geſamtheit der Orient urkei t n h d ſofo rt hinger i chte t vie ſer Chriſtianiga 20 November Aus Newyork wird ſonders unſere Schützengräben im Zentrum anhaltend
te ſagt aktion nicht mehr oder minder beſtimmt in Ausſicht ge biſche Regierung blieb nur da Tag in Raſchka und gemeldet Die Vierverbandsmächte haben die gerongu mit Bomben Sonſt nichts von Bedeutung B

di t fü p z i Reiſe ge ie fort IAn Jetzt ſtellten Streitkräfte Pariſer Blätter fügen hinzu daß ſebte dann ihre Reiſe gegen die Grenze fort B Tabl tiſche Fabrit von Orville Wright in Ohio für 1 500 900
nädht nach Eintreffen Kitcheners Depeſche aus Saloniki die Majorescu für den Krieg gegen Rußlund Dollar gekauft O Wright bleibt Direktor des Werkes Der Hericht es Großen luptquartiers

ren und Athener Geſandten des Vierverbands nene Inſtruktionen 2 t Voſſ Ztg W T B Gro ß e H auptquart i er 20 Nov
etwas erhalten ſollen von deren prompter Ausführung die Budapeſt 20 November Aus Jaſſy wird ge Weſtlicher Kriegsſchanpiagt J W e Krieg sine be t 4 veng raſche Löſung der zwiſchen Griechenland und dem Vier meldet Das et pinia teilt mit daß der frühere Beratungen in Hollund Feindliche Monitore die Weſtende beſchoſſen

in wohl verband ſchwebenden Fragen abhänge Lok Anz konſervative Miniſterpräſident Titun Maj vreseun zogen ſich vor dem Feuer unſerer Küſtenbatterien wieder
hen der bisher für Aufrechterhaltung der ſtrikten Neutralität Haag 20 November Geſtern fand im Kriegs zurückzur erſt Gerüchte pon Linem Attentat Rumäniens war und hierfür von Oeſterreich Ungarn miniſterium eine lange Beſprechung zwiſchen dem An der Front ſtellenweiſe lebhafte Artillerie Minen

r Kompenſationen erwartete erklärt habe es liege im Kriegsminiſter dem Oberbefehlshaber der Land und und rer x

an r 2 3 jtiicher Kriegsſchach nicht Il u ch Jntereſſe Rumäniens wenn dieſes unverzüg Seeſtreitkräfte und den Spitzen der Ueberſeepreß Ge

ch h preß Keine weſentlichen Ereigniſſeeſchehen Budapeſt 20 November A Villag meldet aus lich Rußland den rteh e r t ar e Je ſchneller ſellſchaft ſtatt Auch mit dem Finanzminiſter und dem Balkan Kriegsſchauplattz
1 anſah Bukareſt Nach dort eingetroffenen Nachrichten habe ein das geſchehe um ſo beſſer wäreres für Rumänien Miniſterpräſidenten hatte der leitende Ausſchuß des Nova Varos Sjenica und Raska ſind beſetzt im

Major des ſerbiſchen Generalſtabes ein Attentat auf Fortduuernde Beſchießung Don Görz Truſt Beſprechungen worüber wird nicht angegeben Jbartale iſt Dreu öſtlich des Kopaonik iſt Prepolac er
Paſitſch verübt Er feuerte mehrere Schüſſe auf ihn Wie kürzlich gemeldet hat die holländiſche Regierung reicht 2800 Serben wurden gefangen genommen vier
die jedoch nicht trafen und Paſitſch mußte flüchten K und k Kriegspreſſequartier 19 Nov eben erſt auch über die Oſtküſte den Belagerungszuſtand Geſchütze erbeutet

werden folgende Einzelheiten ge Geſtern wurde die unglückliche Stadt Görz von den Jta verhängt Voſſ Ztg Oberſte HeeresleitungUeber das Attentat
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Zum Anmarſch ruſſiſcher Streitkräfte auf Teheran bringen
vir einige Anſichten J Stadt die ruſſiſche Geſandtſchaft

ſelbſt teilte dem perſiſchen Volke mit daß die ruſſiſche Re
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die verſuchten die Freundſchaft zwiſchen Rußland und
Perſien zu gefährden zu unterdrücken Der Schah hat in
Begleitung der Miniſter die Stadt verlaſſen die jetzt unter
dem Schutze der Koſakenbrigade ſteht

Der Krieg und die engliſchen Lebensmittel

preſſe

in Deutſchland vor dem Kriege in
der Wiſſenſchaft wie der Praxis mit der Frage
unſerer Ernährung im Kriege beſchäftigt hat ſo galt

Problem in Großbritannien bis zum Ausbruch
des Weltkrieges als belanglos Von der zur See über
mächtigen engliſchen Flotte hatte man erwartet daß ſie

einer T im Kriege bewahren

Während man ſich
9 i ſſen

n d T h vorD4s Jeleld VIt J te h Heute
Teuerung

muß England einſehen wie gefährlich
ſe Anſchauung geweſen iſt denn obſchon die engliſche

Flotte freilich die Aushungerung Englands verhüten
konnte ſo hat ſie doch keine Gewalt über die verſchieden
artigſten Umſtände gehabt welche zu der heutigen ſt ar
ken Teuerung in England geführt haben Die
engliſche Flotte konnte nicht die Schließung der Darda
nellen und damit die Ausſchaltung der für England ſo
wichtigen ruſſiſchen Getreideausfuhr verhindern unab
hängig von der Wirkſamkeit der engliſchen Flotte ent
wickelte ſich ferner eine Teuerung auf dem Frachten
markte welche heute einen geradezu unglaublichen
Stand erreicht hat wenn man bedenkt daß die Getreide
fracht von Nordamerika nach England heute ca 60 M
pro Tonne ausmacht d h mehr als im Frieden der
deutſche Weizenzoll

So ſieht heute das Nahrungsmittelproblem im Kriege
ganz anders für England aus wie in früherer Zeit
Mag jetzt England ſo gut es eben geht ſich über die
Schwierigkeiten der Ernährung hinweghelfen es bleibt
eben für die Zukunft eine ſehr bittere Aufgabe für Groß
britannien aus der jetzigen Teuerungskalamität zurück
nämlich die Frage wie man in Friedenszeiten für
etwaige kriegeriſche Verwicklungen ſich vor einer Wieder
holung der jetzigen Verhältniſſe ſichern kann Jn dieſer
Beziehung iſt Großbritannien in einer viel unerfreu
licheren Lage als Deutſchland Auch wir empfinden die
Teuerung auf allen Gebieten der Ernährung als ein
überaus ſchwieriges Problem aber wir haben in dieſer
Frage vor England zweierlei voraus erſtens daß wir
durch unſere eigene Produktion wenigſtens im ſicheren
Beſitze der Vorräte ſelbſt ſind wir wiſſen daß wir bei
entſprechender Kürzung unſerer Anſprüche in jedem
Falle durchkommen während England gewiſſermaßen
von der Hand in den Mund lebt Zweitens
aber haben wir in Deutſchland während des Krieges
Organiſationen ausgebildet die die Möglichkeit gegeben
haben die Verteilung der Vorräte entſprechend dem
Geſamtintereſſe vorzunehmen Jn England iſt eine der
artige Organiſation nirgends in die Erſcheinung ge
treten

Es hat ſich einerſeits in England in gewiſſen Kreiſen
der Wunſch herausgebildet durch einen erneuten Schutz
für die engliſche Landwirtſchaft in Zukunft in erhöhtem
Maße die heimiſche Getreideverſorgung Englands zu
fördern Es wurde ſchon vor einiger Zeit von einem
bedeutenden land wirtſchaftlichen Ausſchuß der Vorſchlag
gemacht man möge den engliſchen Landwirten für einige
Jahre einen Preis von 45 sh per Quarter Weizen
garantieren wäre dieſer Vorſchlag bewilligt worden ſo
hätte ſich England das ſeinerzeit den Weizenzoll der
Tarifreformer von 1
großen Belaſtung für das Volk ablehnte zur Feſtlegung
eines Weizenpreiſes entſchloſſen welcher um ca 15 sh
höher geweſen wäre als der normale Friedenspreis
Zu einer ſolchen Feſtlegung konnte man ſich aber ſelbſt
jetzt wo der engliſche Weizenpreis zwiſchen 55 und 60 sh
pro Quarter ſchwankt nicht entſchließen Auch in
neueſter Zeit haben die Befürworter einer ſtaatlichen
Hilfe für den engliſchen Ackerbau ihre Propaganda nicht
aufgegeben Sowohl vom Standpunkt der eigenen
Sicherheit wie vom Standpunkt der Zahlungs und
Handelsbilanz wird eine Steigerung der Getreide
anbaufläche verlangt Aber niemandem welcher eng
liſche Wirtſchaftsverhältniſſe kennt kann es entgehen
welche ungeheuren Schwierigkeiten ſowohl techniſcher
wie politiſcher und wirtſchaftlicher Art die Ausführung
eines ſolchen Agrarprogramms bieten muß Ein großer
A desjenigen Landes welches für die Erweiterung des
Ackerbaues j England in Frage käme iſt heute ein
mehr oder minder gutes Weideland das in der guten
alten Zeit des Getreidebaues in England Ackerland
war und dann beim Sinken der Getreidepreiſe zu Weide
umgelegt wurde Dieſes Land in rentable Getreide
böden zu verwandeln würde eine Aufgabe von Jahren
und wohl nur bei einer Preisbildung möglich ſein
welche das engliſche Volk wohl kaum auf die Dauer gut
heißen würde

Es würde ſich nun darum handeln können daß Eng
land durch tiſatoriſche Maßnahmen einer Kriegs
teuerung en narbeiten würde Aber auch hier
ſprechen die Erfahrungen des Krieges bisher nicht
gerade für eine einigermaßen erfolgreiche Löſung Der
Plan die ganze indiſche Ernte aufzukaufen und zu ver
teilen hat in einem ſehr raſchen Fiasko geendet Die
engliſche Regierung hat es gegenüber den Intereſſen des
Handels nicht durchſetzen können die ganzen von ihr
angekauften indiſchen Weizenbeſtände ſelbſt zu über
nehmen und zu verteilen Seit Wochen bewegen ſich
wieder einmal die Getreide und die Mehlpreiſe in Eng
land auf aufſteigender Linie Die Feſtſetzung von ein
heitlichen Höchſtpreiſen iſt in einem Lande wie Groß
britannien deſſen Augenmerk im Kriege es ſein muß
möglichſt alle Jmportkanäle offen zu halten eine Un
möglichkeit denn ein niedriger Höchſtpreis würde hier
einfach eine Unterbindung der Getreidezufuhr zugunſten
anderer mehrzahlender Länder bedeuten

r Frage des engliſchen Getreidepreiſes
weſentlich eine Frage der Frachtenteuerung geworden
iſt ſo hat man daran gedacht eine Regelung des
Frachtenmarkte igunſten der Getreideverſorgung Eng
lands eintreten zu laſſen Die Times berichteten daß
in Getreidehandelskreiſen ein ſehr ſtarker Wunſch nach
einer durchſchlagenden Regierungsmaßnahme beſtehe
etwa in der Art daß man zuſammen mit den Reedervn
Höchſt Frachtraten für beſtimmte Seerouten feſtſetzen
ſolle Aber zweifellos ſo ſchrieben die Times ſchon
vorbeugend iſt eine ſolche Regelung viel leichter fürdie Getreidehändler ls für die Schiffseigentümer

welche durchaus nicht einverſtanden damit ſind daß

2 sh per Quarter wegen einer zu

wenn überhaupt eine Kontrolle über den Frachtenmarkt
angängig iſt der Konſument davon den Vorteil haben
ſoll Auch hier alſo ſtößt die engliſche Regierung auf
die größten wirtſchaftspolitiſchen Schwierigkeiten

So befindet ſich England bezüglich ſeiner Getreide
verſorgung im Kriege in einer nicht beneidenswerten
Lage Die Erweiterung dex eigenen Produktion bietet
auch für die Zukunft unüberſehbare Schwierigkeiten
während andererſeits der Bezug der überwiegenden Nah
rungsmengen vom Ausland ſelbſt wenn die Vorrats
verſorgung hierdurch I wurde eine Teuerung im
Gefolge gehabt hat eine Teuerung deren Geſpenſt auch
nach dem Kriege die Engländer nicht verlaſſen wird Jn
allen dieſen Punkten iſt Deutſchland in einer weit glück
licheren Lage Daß Großbritannien dies nicht ſchon
bei Kriegsgebinn eingeſehen hat gehört zu den Tatſachen
die gewiß manchen engliſchen Politiker und Volkswirt
ſchon heute nachdenklich ſtimmen

Jn ruſſiſcher Verbannung
Als die Mitglieder der zur Beobachtung der Sonnen
finſternis vom 21 Auguſt 1914 nach der Krim aus
gereiſten deutſchen Expedition in Rußland von der
Kriegserklärung überraſcht wurden ſchien es zuerſt als
ob ihrer Heimreiſe keine Schwierigkeiten in den Weg
gelegt werden ſollten Allein bald änderte ſich das
Bild von Grund aus und die deutſchen Forſcher wur
den nach Jenotajewsk an der Wolga im Gouverne
ment Aſtrachan verſchickt Wie dort in ruſſiſcher
Verbannung lebten und welche Leiden und J g
ſie auszuſtehen hatten davon gibt Dr Auguſt Kühl
der als Aſſiſtent an der Münchener Sternwarte an der
Expedition teilnahm im Novemberheft der Süd
deutſchen Monatshefte eine anſchauliche und ergreifende
Schilderung Jn Jenotajewsk lebten die Verbannten
vom 25 November 1914 bis zum Oſterfeſte 1915 Dieſe
Kreisſtadt hat 3000 4000 Einwohner und nur wenige
dürftige Steinhäuſer die in dem Meere der einfachen
in vier Jnnenräume abgeteilten Holzhäuschen ver
ſchwinden Die Straßen ſind ungepflaſtert und bei
Regenwetter faſt rhe im übrigen der un
beſtrittene Tummelplatz für Hunde Schweine und
andere Haustiere Der Ort liegt ein Vorzug vor
vielem anderen etwa 20 Meter hoch über den ungeſunden
Wolganiederungen ſtößt auf der einen Seite an einen
Wolgaarm und iſt im übrigen von der endloſen wüſten
artigen Steppe mit ihren ausgedehnten Sandhügeln ein
geſchloſſen
noch etwa 150 meiſt aus Odeſſa verſchickte Zivil
gefangene dort untergebracht von denen etwa hundert
noch über eigene Mittel verfügten und die ins Leben
gerufene Hilfskaſſe unterſtützten denn die ruſſiſche Re
gierung gibt und gab den Verbannten weder Obdach
noch die geringſte Verpflegung Alle wohnten in der
Regel zu mehreren Perſonen in eigenen Holzhäuſern
die die Einwohner gegen das Vier bis Fünffache des
gewöhnlichen Preiſes vermieteten wie überhaupt von
Einwohnern und Kaufleuten den Verſchickten gegenüber
einerlei ob arm oder reich eine unglaubliche Geld
ſchneiderei betrieben wird Das Verhältnis zu den
Einwohnern die durch die Zeitungen verhetzt waren
war mit einigen Ausnahmen ſchlecht die gröbſten und
gemeinſten Schimpfworte beſonders ſeitens der Ko
ſaken und von dieſen namentlich gegen die wenigenFrauen waren eine unumgängliche Eageszugabe Die

aus Odeſſa nach Jenotajewsk verſchickten Herren
machten die Fahrt auf eigene Koſten Dafür wurden
ſie zu je 40 Perſonen in Viehwagen gepfercht die not
dürftig mit Holzpritſchen verſehen waren Die Be
förderung nach Jenotajewsk dauerte drei Wochen Nie
mand durfte auf Bahnhöfen die en verlaſſen um
ſich Lebensmittel zu kaufen Jn Zarizin an der Wolga
ließ man die Gefangenen acht bis zehn Tage in ſcheuß
lich verlauſten und verwanzten obendrein überfüllten
Gefängniszellen hauſen und eine erhebliche Zahl von
ihnen die zum großen Teile angeſehene Odeſſaer Bürger
waren kam mit ernſten Geſundheitsſtörungen in Jeno
tajewsk an

Kaum hatte dieſe kleine deutſche Verbanntenkolonie
ein wenig Ruhe und Ordnung gefunden als ihr neue
Aufgaben durch die Oſtpreußentransporte be
ſchert wurden An einem klaren Froſttage des De
zeibers kam über das Eis der Wolga zum erſten Male
einer jener traurigen Züge der aus Oſtpreußen ver
ſchleppten Landsleute Etwa 100 Perſonen darunter
Knaben von 12 und Greiſen von über 60 Jahren ſchlepp
ten ſich mit den letzten Kräften in ſchweren Holzſchuhen
zerfetzten Stiefeln tetls nur in Strümpfen ja einer
barfuß über das Eis Jhre Kleider waren Lumpen
von Sommeranzügen denn ſie waren über ſechs Wochen
ſeit ihrer Gefangennahme unterwegs in Viehwagen und
Gefängniſſen am letzten Tage hatten ſie den etwa
50 Kilometer langen Weg von Charibali her zu
Fuß gemacht und waren verurteilt am nächſten Tage
weitere 70 Kilometer nach Nikolsk zu gehen Die
deutſchen Landsleute nahmen ſich der Aermſten nach
Kräften an Ein Lehrer der geiſtige Führer der armen
Schar gleich allen in zerfetztem Anzuge mit Schmutz
und Läuſen beſät bat für alle um Gelegenheit zum
Waſchen und womöglich etwas warme r Tee
und Brot Fleiſch und Wurſtwaren auch Unterkleidung
und Stiefel wurden ſoweit möglich den Unglücklichen
geſpendet Dieſem erſten Transporte folgte ein zweiter
und dann auch ein dritter und deren Angehörige blieben
zumeiſt in Jenotajewsk wo die verbannten Deutſchen
ſich nun plötzlich vor der Aufgabe ſahen noch etwa
150 bis 180 völlig unbemittelte und obdachloſe Oſt
preußen zu erhalten denn die ruſſiſchen Behörden be
ſchränkten ſich darauf dieſe armen kranken und ent
kräfteten Menſchen in die Ortſchaften hineinzutreiben
ohne ihnen zunächſt die geringſte Unterſtützung zu ge
währen Erſt nach hartem Kampfe konnte in Jenota
jewsk erreicht werden daß die Unterſtützungsgelder von
10 Kopeken pro Kopf und Tag an die Oſtpreußen wirk
lich zur Auszahulng gelangten wodurch es dem Aus
ſchuß ermöglicht wurde im Maſſenbetriebe die Ver

Jm ganzen waren außer den Aſtronomen

d h wie die Heringe e n wurden ſie ineinem bislang von 40 Koſaken bewohnten Steinhauſe
wo nicht einmal alle ausgeſtreckt liegen konnten Die
Luft darin war ſtändig fürchterlich und die Ungeziefer
meigen waren Legion

enn es trotz aller Schwierigkeiten den Verbannten
in Jenotajewsk ins das Los der unglücklichen
Landsleute erträglicher zu geſtalten ſo wurde dies mit
S der deutſchen Regierung die das amerikaniſche

onſulat in Moskau und zuletzt das däniſche in Roſtow
am Don vermittelte möglich Große Verdienſte erwarb
ſich die Frau des Aſtrachaner Paſtors Zimmermann
Dank dieſer Bemühungen und Unterſtützungen iſt die
Lebenslage der Verſchickten in den Wolgaorten des
Gouvernements Aſtrachan ſchließlich erträglich ge
worden Dr Kühl ſelbſt und ſeine Genoſſen von der
Expedition konnten nach vielen Beſchwerden und Fähr
lichkeiten endlich im Juli in Haparanda den Boden des
neutralen Schwedens betreten um nach Deutſchland
zurückzukehren

Der Blutdurſt
Die Ziviliſation hat mit dem Staatsbegriff auch den

Begriff der Verbrechen geſchaffen als deren ſchwerſte
Form allenthalben und zu allen Zeiten die widerrecht
liche Tötung eines Menſchen gegolten hat Bei der ge
richtlichen Beurteilung einer ſolchen Tat iſt ihr Beweg
grund von größtem Belang Jn jedem Menſchen ſteckt
das Erbe der Jnſtinkte ſeiner Urvorfahren bei
den Kulturvölkern meiſt gebändigt durch Rechtsordnung
Ueberlieferung und Sitte und doch wieder hervor
brechend wenn durch ſtark erregende Einflüſſe oder
durch Entartung des Einzelnen der Trieb zum Herrn
über die vernünftige Ueberlegung geworden iſt Daß
ſtarke Leidenſchaften z B die Habſucht zum Morde
treiben können wird durch die Kriminaliſtik leider faſt
jeden Tag neu beſtätigt Es gibt jedoch noch eine Trieb
feder die weit deutlicher auf das Raubtier im Ur
menſchen zurückweiſt nämlich die Luſt am Blutvergießen
ſelbſt Der geiſtvolle Kriminalpſychologe Claye Shaw
der dieſem Motiv ſogar die führende Stellung unter
den Triebfedern zum Morde zuweiſt hat dafür das ge
lehrte Fremdwort Haemothymia geprägt Er ſieht in
dieſem Blutdurſt der manchen Menſchen zum Tiger
macht einen mildernden m für die Beurteilung
der Tat da die Stärke der Triebfeder eine ungeheure
iſt Von jeher war Blut ein ganz beſonderer Saft
der von den Schauern des Geheimnisvollen und Myſti
ſchen umwoben war Schon im alten Teſtament wohnt
dem Vergießen von Blut eine ſühnende Kraft inne und
das Beſtreichen der Türpfoſten mit dem roten Lebens
ſaft hielt zur Zeit des Paſſahfeſtes den Würgengel fern
Die moſaiſchen Speiſegeſetze unterſagen den Blutgenuß
Alle Religionen und auch faſt jede Form des Aber
glaubens aber weiſt dem Blut der Tiere und des Men
ſchen eine eigentümliche Stellung zu Das Blut hat auch

ſtets ſeine ne Wirkung ausgeübt ſo oft der Ver
uf der Geſchichte es in reicheren Strömen fließen ließ
e franzöſiſche Revolution iſt nicht zum wenigſten des

halb ſo blutig verlaufen weil die emſige Arbeit der
Guillotine die Leidenſchaften des Pöbels unaufhörlich
aufſtachelte Die Wirkung des Blutes auf Soldaten die
um erſten Male im Feuer ſtehen iſt eine ungeheure
ndererſeits zeigt der Luſtmord enge Zuſammenhänge

des Berauſchens im Blut mit anſcheinend weit abliegen
den Gefühlskomplexen Jm allgemeinen läßt ſich ſagen
daß der Menſch eine eingeborene Eupfindlichkeit gegen
den Anblick oder die re r von Blut beſitzt die bald
anziehend bald zurückſtoßend wirkt Anlage und äußere
Umſtände geben dieſer oder jener Wirkung den Vorrang
und führen bisweilen zu einer ſolchen Steigerung daß
ſie als Verbrechen zum Ausdruck kommt Die letzte
Wurzel mag auf die Nahrungsinſtinkte des Urmenſchen
zurückweiſen Ob man nun vom Standpunkt des Ge
ſetzes aus den eingeborenen Blutdurſt als Milderungs
grund gelten laſſen will und kann hängt natürlich von
der Strafrechtstheorie im allgemeinen ab und dieſe wird
ſich in erſter Linie von der Rückſicht darauf leiten laſſen
müſſen durch welche Entſcheidung der Sicherung des
Gemeinwohls am beſten gedient wird

Der gegenwärtige Krieg mit ſeinen Schrecken ruft die
vom Kulturmenſchen überwundenen oder doch bis zur
Untätigkeit eingedämmten Jnſtinkte wieder ſtärker ans
Licht im Nahkampf kommt geradezu ein Sichberauſchen
am Blut vor ſelbſt bei Leuten denen im Frieden jeder
Gedanke der Verletzung eines anderen ein Grauen ein
flößt Aber der Krieg weckt nicht nur alte überwundene
und niedrige Jnſtinkte er ruft auch die edelſten Eigen
ſchaften des Menſchen hervor er weckt den Gemeinſinn
die Hingabe der eigenen Perſönlichkeit für das große
Ganze der Krieg läßt die Kraft erſcheinen alles erhebt
er zum Ungemeinen

Landwehrlied
Hurva Feldgrau iſt meine Tracht

Ein ſchmaler Streif nur rot
Das Kreuz an Helm und Mütze ſagt
Mit Gott Sieg oder Tod
Jch ſing ſo laut ich ſingen kann
Das jedermann mich kennt
Hurra Jch bin ein Landwehrmann
Vom Landwehr Regiment

Hell blitzt das Aug feſt greift die Hand
Heſtählt ſind Herz und Sinn
Und mutig zieh fürs Vaterland
Jn Feindesland ich hin
Mit ſich rer Hand erfüll ich dort
Die Pflicht daß alles rennt
Daß alles ſleucht und keucht nur fort
Vorm Landwehr Regiment

Und iſt beſiegt wach Not und Tod
Des Feindes Trutzgewalt
Dann tönt auf karſerlich Gebot
Durchs Horn Das Ganze Halt
Dann geht das Kreuz am Helm voran
Auch auf der Bruſt man s kennt
Nach Haus voll Stolz der Landwehrmann
Vom Landwehr Regiment

Adolf Koch Liller Kriegs Ztg
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Die Eröffnung der Warſchauer Unverſität die mit großem
militäriſchen Gepränge vor ſich ging, iſt auf die Jnitiative
des General rneurs von Polen Generals von Beſeler
des Bezwingers von Antwerpen zurückzuführen Es iſt ge
wiſſenmaßen ein Vertrauensvotum an die gebildeten Kreiſe
Polens denen der hochverdiente General den Beweis bringen
wollte daß die deutſche Verwaltung nicht nur gegen die
ruſſiſche Vergewalti des polniſchen Volkes Krieg führt
ſondern auch daß

pflegung der Armen durchzuführen Untergebracht
achiage die alte auf polniu e n enlittT ene a e ln

Zur Eröffnung der Univerſität in Warſchau
1 Generalgouverneur von Beſeler mit ſeinem Adjutanten Hauptmann von Heynitz 2 Der
Gouverneur von Warſchau Exzellenz von Etzdorf fährt vor der Univerſität vor 3 Deutſche und

öſterreichiſche Offiziere erwarten vor der Univerſität den Generalgouverneur
lage wieder zu eröffnen bei unſeren Keorſer williges Gehör
auch der Monarch iſt davon überzeugt daß man den Polen
geben ſoll was ihnen als Volk zukommt Zugleich iſt mit
dieſer großen Kulturtat in wirkſamſter Weiſe der unſinnizen
Vorſtellung vom preußiſchen Militarismus gegen den be
kanntlich a die ruſſiſchen Horden kämpfen die Spitze ab
gebrochen ie Polen werden einſehen daß wir wie kein
anderes Volk die Segnungen de Friedens gen und daß
ü t aus der blutigen Saat des Krieges dieS von Wiſſenſchaft Bildung empor
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